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Dancket dem HErrn und prediget ſeinen Nahmen;
verkundiget ſein Thun unter den Volckern. Singet von
Jhm und iobet ihn; redet von allen ſeinen Wundern
cund Wohlthaten.) Ruhmet ſeinen h. iliyen Nahmn,
es freue ſich das Hertz derer, die den dER R Nſuchen.
Fraget nach dem HErrn und nach ſeiner Machtzſurhet
iein Autlitz alle Wege. Gedencket ieiner Wohlthatren,
vie er gethan hat; ſeiner Wohlthaten und ſrines
Worts; Jhr der Gaam; Abrahams ſeines Knechts,
Jhr Kinder Jacob ſeine Auserwehlien! Erſſt der
HERR unſer GOtt. Halleluja!
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CAPUT I.
Von der gutigen Vorſorge
GOttes und Vaterlichen Seegen

ſo der HErr in demi716. Jahr er
zeiget hat.

Jm JANUARIO.
wEn 3. iſt von einem gewiſſen Chriſtlichen

1Gonner aus Anſpach zehn Thaler, und
g uberſchicketalſo der erſte Seegen in dieſem Jahr

Den 13. gab ein Chriſtl. Eiſen-Handler 16.gr.

Den 14 verehrete eine verwintwete Hertzogin

8 Khlr.
Ein HochAdliches Fraulein 2. Dhlr.
Eine andere vornehme Woblthaterin indeipfig

ubergab an eben dieſem Tage einen ſpecies

Thlr.Von einem Chriſtl. Freund wurde auch 16. gr.
eingehandiget.

Den a6. wurde von einerHohen Wohlthaterin
ein Schincken von einem widen Schwein uber—

ſchicket.

J a Den



4 Oll. von dem beſchehrten Seegen Gottes

Den 27. wurde von einem Furſtl. Rath zu einer

Klaffter Holtz 2. Thlr. gegeben.
Den 28. ſendete ein Ehriſtl. Hoher Wohltha—

ter 4. Schffl. Korn zu Erhaltung eines armen
Wayſen-Kindes.

JmFEBRUARIO.
Den 1. gab ein vornehmer Beamter auch zur

Erhaltung einer armen Wayſe 10. Thlr.
Den 8. wurde von einem Chriſtl. Prediger eine

Schachtel mit Attzeney und mit guten Pflaſter
uberſchicket.Zur Ehre GOttes iſt hierbey nicht zu verſchweigen

daß der getreueLeibesund SeelenArtzt eben zu
einer ſolchen Zeit dieſe Medicamenten ſchicken

laſſen, da einer von den Præceptaribus wegen
Unpaßligkeit beſorget, er wurde ſchwerlich beh

dem Werck ſeinen Dienſt in die Lange leiſten
konnen. Da nun die Mittels-Perſon demſelben
imGiauben einen getroſten Muth zugeſprochen,

GOtt konne gar leicht eine Artzeney verordnen
und zuſchicken, die der Maladie abhelffen konte,
GSiehe! ſo geſchicht, was dem lieben GOtt im
Glauben zugetrauet worden, daß da ſie beyde
annoch ihren erbaulichen Diſeurs davon fuhren,
dieſe Medicamenten bey ſpater AbendZeit u
berſchicket werden. Der gedachtel ræceptor hat
auch im Seegen dieſelben gebrauchet, und die

net( GOttLob hviß dieſeStunde bey dem Wer
cke nach der Krafft des Allvermogendenbptten,

Den 5 ſendete eine Chriſtl. Fraulein vor ein ar
mes



im 1716. Jahr. 5
mes Waoſen Kind 5. Thlr. und darauf bald wie
der 8. Thlr. vor noch ein ander Wayſen-Kind.

ltem, eine Hoch Adliche Frauverehrete 1. Thlr.

Den i2. ließ eine Durchl. Hertzogin 13. Thlr.
zur Erhaltung zweyer WayſenKnaben guadigſt
uberreichen.

JmMœAKR TIO.
Den 3. wurde von einigen frommen Studiolis

aus Jena 1. Thlr. 20. gr. uberſchickt.
Von einem Chriſtl. Prediger wurden 10.

Thlr. gezahlet.
Den 7. wurde in der Buchſe ein Zettel mit ei

nem Luneburgiſchen Gulden gefunden, mit dieſer

Schrifft:
Halleluja!„Weil GOtt ietzt hilfft ſiegen,

„Drum ſoll diß hier liegen
„Zum Dienſte der Wayſen,
„Die VatersTreu preiſen.

Hoſianna;
Eben dieſen Tag ſchickte ein Chriſtl. Prediger

und Schul-Bedienter einen Brieff mit 5. Thlr.
von unterſchiedenen Ehriſtlichen Bevtrag. Es
kam dieſer Seegen gleich zu rechter Zeit, da eine
nothwendige Schuld zu bezahlen war, und erfuh
re man alſo auch ietzo, daß wahr ſey, was wir zu ſin

gen und zu ſagen pflegen:

Er hilfft aus Noth der. ftomme CG;ßOtt. JhmJ

ereiche 9
ſey dann Danck zu aller Zeit Halleluja! Amen!

A3 Jm



6 C. J. von dem beſchehrten Seegen Gortes

Jn folgenden Tagen dieſes Monats hat derAll
qutige Vater im Himmetgar einen beſondern rei
chen Seegen in der Stadt Dreßden beſchehret,

als:
Den 18. Martii 10. Thle. an 4. gr. Stucken

von einer Geheimden NJathin.
Den 15. 1. Ducaten und 2. Gulden von einem

Ehriſtl. Goldſchmiedt.
Den 22. 4. Ducaten von einem hohen Koni

glichen Miniſter.
4. Thlr. von einem Geheimen Secretario.
Den 23. 6. Thlr. von einem GeheimdenKriegs

Rath.
16. gr. von einem Ehriſtlichen Freund und

Gonner.
Den 26.5. Thlr. von einer frommen Schuſters

Wiitwe.
r1. Thlr. g. gr. von einem vornehmen Gene

ral und deſſen Frau Gemahlin.
1.Thlr. g. ar. von einer Chriſtl. Doctors Frau.
1. Thir.s gr. voneinem Chriſtl. Ehelmann.

Den 27 ein Doppel-Ducaten mſt einen Gul
den von einemChriſtl. Doctore Medicinæ.

einen Ducaten von einem gewiſſen Chriſtl.
Freunde.

4 Thle. wie auch einige ſchone Rechen-Bua
cher und Vorſchrifften von einem vornehmen Ko,
nigl. und Churfi. Steuer-Bedienten.

Eben dieſer Chriſtl. Wohlthater ubergab,
nachgehends wieder 2. Thlr. in einem Brieffver
ſiegelt mit der Uberſchrifft. Ans Wayſen·Hauß
au Langendorff. Anz



im 1716. Jahr. 7
Anbey wurden auch 1. Thlr. 8. gr. Acciden-

tienGelder uberreichet.
Ferner gab daſelbſt

Den 29. 2. Thlr. ein Chriſtl. Handwercks
Mann.

Den 30.4. Thlr. eine vornehme Frau von Adel.

JmaAPRII.
Den 1. 4. ſpec. Thlr. eine vornehme Gonne

rin.
Den 2. 6. Thlr. eine hohe Perſon.

1. Thlr. g8. gr. ein Chriſtl. Handelsmann.

Den3. 4. Thlr. ein Konigl. Bedienter.
Den 4. 2. Thlr. 16. gr. ein Chriſtlicher Herr

von Adel.
2. Thlr. ein Ehriſtl. DomHerr.

Ein gewiſſer Geheimbder Rath und deſſen Fr.
Gemahlin, ingleichen deren geliebtes Sohngen
verehrten auf einmahl und zuſammen 38. Thlr.
Es wurde auch dabey das autige Verſprechen ge—
than, kunfftig durch GOttes Gnade vor das
Werck noch auf eine beſondere Weiſe zu ſorgen.

Und biß hieher gehet der Seegen ſo
OOtt in der werthen Stadt Dreßden diß—
mahl ſo reichlich ertheilen laſſen. Der
Hochſte ſetze dann dieſe Churfüurrſtl. Reſi—
dentz zum Seegen und vergelte auch ins
Beſondere allen und jeden Wohlthatern
ihre Wohlthaten mit vielen geiſt-und leib—
lichen Seegen, in Zeit und in Ewigkeit.

Aa4 Den



8 C.J. von dem beſchehrten Seegen GOttes
Den 5. April verehrte ein Chriſtl. Studioſus aus

Jena einen ſilbernen Loffel.
1Thl.8. gr eine ungenannte Perſon.

Dens. gabein Chriſtl. Gartner 3. Thlr. 10. gr.
Den 7. ein Chriſtl. Prediger 8. gr.
Den ro. beſuchte uns ein Chriſtlicher Graf mit

noch 4. andern Perſonen welche bey der Abreiſe 8.

Speec. Thlr. den araen Wayſen zurucke lieſſen.
Den 16. hatte die Mittels- Perſon die Gnade

vor einem Hochfurſtl. Miniſter zu Weiſſenfels zu
kommen, welcher 3. ſpec. Thlr. verehrete.
Den ts. ſchenckto ein gewiſſer Cammer-Jun
cker einen ſpec. Dueaten.

Ein Chriſtl. Fraulein gab wiederum 4. Thlr.
zur Verpflegung einer Wayſe.
Es hatie auch ein Chriſtl. Studioſus von Halle
an eben dieſem Tage einen ſpec. Ducaten in die

Zuchſe gelegt.
Den 25. wurde ein Brieff eingehandiget, wel

cpen der Eißlebiſche Bothe mitgebracht, dieſes

Jnnhalts:
„Weil vor einigen Tagen das Buchlein von

„Einrichtung des Wayſen-Hauſes, einem ſo
„loblichen Wercke, anhero kommen, ſo werden

„hiermit den armen Wanſen zum Beſten 12.
othlr. uberſendet, mit Bitte, daß dieſelben eine
„gar ſchwache Frau in ihr Gebet mit einſchlieſ
„ſen wollen e. Wie nun dergleichen im Nah
men JEſu Chriſti geſchehen, ſo wird auch die
gnadige Erhorung nach dem Willen des
EExrn hoffentlich erfolget ſeyn.

Den



JmMaJo.Den 7.hat ein Ehriſtl. Kauffmann aus Gotha—
als ein ſon erbarer Liebhaber dieſes Wercks, 2.
Dutzend ſchwartze Flore, einige Halß-Tucher und
andere Geſchencke ausgetheilet, auch 3. lpec. Thlr.

in die Buchſe geleget.
Deng. gab ein Chriſtl. Fraulein 16. gr. in die

Büchſe.
Eine vornehme Wohlthaterin in Leipzig vereh

rete 8. Thlr. zur Kleidung vor zwey aufgenomme
ne Kinder.

Zwey Graflliche Perſonen verehreten j. ſpee.
r

22 Ein Konigl. Rath in Dreßden ubergab einen

alten Sachſ. ſpec. Thlr. ohngeineldet, wer es ge
hen lieſſe.

Ein Ehriſtl. Herr von Adel ſchenckete 1. Thlr.

z. gr.
Den z31. gab eine hohe Wohlthaterin in Dreß

den abermahla. Thlr.

Ein Chriſtl. Burger in Leipzig r. Thlr. 8. gr.
Es hattens einige GOtt ſuchende Seelen des
Sonntags juſammen gelegt.

Den 14. verehrete ein Chriſtl. Kauffmann von
Augſpurg 1. Thlr. g. gr.

Ein Secretarius aus Dreßden 1. Thlr. g. gr.

Eine Geheimbde Nathin daſelbſt 6. Thlr.
Ein Eiſenhandler aus Schmalkalden 16 klei

ve Schloſſer und g. gr. Geld.
Ein Knabe aus Weiſſenfels 8.gr.
Evben an dieſem Tage iſt eine BauersFrau

A5 in



1o C. J. von dem beſchehrten Seegen Gottes

in das Wanſen-Hauß kommen, und hat 2. Bett
Uberzuge und zwey BettTucher uberbracht, ohne
Meldung deſſen, von wem ſie die Sachen uber—

bringe.
Den 15. uberreichte eine verwitwete Hertzoain

abermahl 20. Thlr. zur Verpflegung einiger Wah

ſen.Den 17. gab der obengedachte Chriſtl. Predi

ger wieder 2 Thlr.Jneleichen wurden 2. Thlr. 15. gr. einer ar

men Prieſters-Wayſe von einem Hochfurſtl. Ge
ſtiffte uberbracht.

Den 20. verehrte ein Hochfurſtl. Rath, ein fleiß

liger Wohlthater bey dieſem Werck, zwey ſpec.
Duecaten aus hertzlicher Danekbarkeit, daß Gott
Jhn auf ſeiner gethanen Reiſe bey Leben und Ge
fundheit erhalten. Der HErr ſeegne ferner und
au aller Zeit ſeinen Aus-und Eingang und crone
Jhn mit ſeiner Gute und Gnade, wie mit einem
Schilde!

Jn der Buchſe wurde dieſen Tag r. Thlr.
æx. gr. gefunden.

Den 24. verehrete eine aewiſſe Princeßin 2.thlr.
Den 25. gab einChriſtl. Prediger in Halle 2. thlr.
Den 26. ein vornehmer Mann eben daſelbſt 1.

Thlr. g. gr.Ingte chen ſchenckte auch dafelbſt ein Kauff-

mann ettiche Reſte Tuch.Den 27. wurden bey einen hohen Beſuch und

Zuſpruch 2. Thlr. 12. gr. in der Buchſe gefun

en.
Eben



int1716. Jahr. 11
Eben dieſen Tag gaben zwey Perſonen aus

Merſeburg 2. Thlr. 10. gr,
Es hat auch zu dieſer Zeit die reaierende gna

dige Herrſchaffi zu Merſeburg zo Thlr. und die
verwittwete Hertzogin 10. Thlr. verehret.

Eine Hochfurſtl. Cammer-Jungfer 2. Thle.

Jm JuUNIo.Den z3. fand man in der Buchſe 2. Thlr. 8. gr.
Den a4. verehrte eine Ehriſtl. Hoch-Adel. Frau

aus Weiſſenfels 3. Stuck Leinewand.
Den g.lief ein Brief aus Weimar ein mit 2. thl.
Den 11. verehrete eine verwittwete Hertzogin

abermahl 10. Thlr,
Ein Furſtl. Secretarius ſchenckte einen Du—

taten.
Eben dieſen Tag wurde ein Brieff eingehan

diget mit 10. Thlr. und dieſer Beyſchrifft: „Bey
„kommende 10. Thlr. ſchicken aus aufrichtigen Ge
„muthe zwey gute Freynde, welche den ſrommen
„Wayvſen gunſtig, und durch die Handlung von
„dem Geber alles Guten geſegnet werden. Der
den Brieff einhandigte, ward ein Chriſtl. Prediger
in Leipzig. Er ubergab zugleich der Mittels-Per—
ſon ein Kleld und 2. Thlr. 8. gr. Geld, davor ſich
daſſelbe machen zu laſſen. Jnaleichen etliche Ela

len neuen Zeug, vor zwey arme Wayſelein. Und
dieſes alles ohne Benennung deſſen, der es zu uber—

geben anvertrauet hatte.
Auch erhielt damahls die Mittels-Perſon in

Leipzig 2.thl von einem vornehmenChiiſtl. Goñer.
2. thlr. von einem frommen Kauffmann, und

2. ihbn.

5



12 C. J. von dem beſchehrten Seegen Gottes

2. Thlr. von einer gottſeligen Doctors- Frau.
Den 13. beſuchte uns gewohnlicher Maſſen ein

vornehmer Beforderer des Wercks mit zweyen
ſeiner lieben Sohnen; und hatten 2. Thlr. in die
Buchſe geworffen.Den 14  berſendet ein gewiſſer HofRath ei
nen Heimtzen Korn.

Den 2o0. brachte einer der Præceptorum aus
Halberſtadt 5. Thlr. mit von zweyen ſeiner hoch
geſchatzten Wohlthatern und heſondern Liebha
bern dieſes Wercks.

Den 22. wurden in der Buchſe 2. ſpee. Thlr. ge
funden, welche ein gottſeliger Graf bey ſeinen hor
hen Zuſpruch eingeleget hatte.

Den 24. ſprachen uns obgedachten hohen
Wohlthaters 5. Kinder benebſt ihren Hrn. Infor-
matore zu. Es waren dieſelben ohnlangſt nach
dem allweiſen Rath GOttes durch den Tod ihrer
ſel. Frau Mamma in den WayſenOrden getreten,
ſo hatten ſie ihre Liebe gegen unſere arme Wayſen
Kinderlein beweiſen wollen. Und ſo ſchenckte
dann der alteſte Sohn 4. gr. in einem verſiegelten
Briefflein, worinnen geſchrieben ſtund; „GOtt
„der HErr Himmels und der Erden ſetze dieſes
„Wayſen-Hauß ſammt allen, die darinnen aus
vund ein gehen/zum Seegen immer und ewiglich!
vEr verleihe mir auch ſeinen Heil. Geiſt in meinem
Ltuciren und Aufferziehung!

Dieſes wunſchet von Hertzen

N. N. Mutterloſe Wahſe.

Der



im ryis. Jahr. 13
Der andere Sohn gab 6. gr. 9. pf. in dieſem

geſchriebenen Brieflein: „(GOtt mache ſie und
„mich zu frommen Woahſen! Wer rechten Glau
„ben hat, beweißt es in der That. Trachtet am
erſten, c.

N. N.Der dritte als das kleineſte Sohngen vereh
rete 8. gr. 9. pf. mit dieſen geſchriebenen Worten,
ex Tob. IV, 6. „Dein Lebelang habe GOtt c. und
yJer. III,. i2. Kehre wieder, du c. GOtt gebe,
„daß ſo wohl die WayſenKinder zu Langendorff,
vals ich ſolches allezeit in Acht nehmen.

N. N.Die alteſte Tochter ſchenckte 3. gr. und dieſen

beygeſchriebenen Wunſch: „GOtt der HErr ſee
vgne dieſes Wenige, und gebe/ was ihnen allerſeits
vund uns erſprießlich ſeyn mag, ſo wohl hier, als
vabſonderlich dort ewiglich.

Die jungſte Tochter verehrte 4. ar. 9. pf.
nebſt dieſen Worten: „So deinen Feind hun—
gertic. Dieſes Wenige wolle der HErr jeegnen
vund ſie nach ſeinen gnadigen Willen gejund er
„halten, wie ſolches von Hertzen wunſchet.

N. N.
Es hatten die liebſten Kindergen das Geld

aus ihren Spaar-Buchſen genommen. Wie ſie
nun damit ihre Liebe gegen unſere armen Wayſe
lein haben erzeigen wollen, ſo wolle der allerliebſte
Vater im Himmel hinwiederum ſeine treue und
beſtandige Bater/und Mutter-Liebe an Jhnen er

wei



14 C. J. von dem beſchehrten Seegen Gottes

weiſen, und ſie alleſammt ſeinerGnade laſſen anbe
fohlen ſeyn.

Den zo. wurde aus Gotha an einen der Infor-
mat. von ſeinem daſelbſt ehmahligen Hochgeehrten
Hrn. ræceptore ein Brieff mit 3. Thlr. uber—
ſundt, unter andern folgendes Jnhalts: „Jch ha
„be unich ſehr erfreuet, daß GOtt ſeine Gute, wie
„bißhero ſonſt an vielen Orten, als auch abſonder
„lich bey Jhnen gegen die Armen ſo reichlich er—
„weiſet. Jch zweiffele nicht, er werde noch ferner
„jeinen S egen in noch reichern Maaſſe ausflieſ-
„ſen laſſen; wie mir denn anjetzo durch unſern Fa-

„mulum von einem unbekanrtenFreuude 3. Thlr.
vgeſchicket werden, welche ich dem Wayſenau
„ſe zu Langendorff zu ſenden ſoll. GOtt laſſe ſie ge

„ſeegnet ſeyn au den lieben Kindern, und erwecke
„alle die ſolcher genieſſen, zu mehreren Vertrauen
„auf ſeine Barmhertziukeit und Gute. Gruſſe er
„alle, wiewohl unbekandte Freunde, die den HErrn
„JEum lieb haben bey ihn, wie auch die lieben
„Kinder ec.

Den z1. ſchenckten gewiſſe vornehme Erben
aus Weiſſenfels go. Thlr. welche ihre ſeel. Frau
Mutter der Mittels-Perſon Anno 1710. freywil-
lig und ohne Intereſſe zu dem Werck angeboten
und dargeliehen hatte. Eben dieſe hochgeſchatzte
Erben haben auch ſonſt mit vielem Haußrath das
WoayſenHauß verſehen und beſchencket. GOtt
wolle ihnen allen dargegen das Erbe des Heyls
aus Gnaden zu Theil werden laſſen.

Jm



JmjuLIo.Den 1. ubergab ein Studioſus 1. Thlr. unge

meldet, von wem.
Den 2. fand man in der Buchſe 2. Thlr. 4. gr.

Deu 3. wieder 1. Thlr. 13. gr.
Den 11. gab der mehr gemeldete Chriſtl. Pre

diger wieder 3. Thlr.
Den 14. war der mehrmahls gedachte gottſe—

lige Graf nebſt noch 3. hohen und Gottliebenden
Perſonen bey uns welche uns abermahl einen See

gen an 8. Thlr. und 16. gr. zurucke lieſſen.
Den 13. wurde von hoher Hand 25. Thlr. an

Mannsfeldiſchen Gelde zur Verſorgung eines ar
men Wayſen-Knabens uberreichet,

Den 18. kam die kurtz vorher gemeldete vor—

nehme Geſellſchafft wieder zuruck; und hatten
wieder 2. Thlr. 2o. gr. in die Buchſe aeleget.

Den 1g. ſprach uns der mehrmahlige vorneh—
me Wohlthater aus Weiſſenfels nebſt einem ge
wiſſen Doetore aus keiptig zu, und da fand man in
der Buchſe r. Ducaten und 2. Gulden.

Den 21. wurde von einem Chriſtl. Prediger auf
dem Lande ein Brieff mit einem ipee. Thlr. uber

ſchickt.Den24. gab eine gewiſſe Durchl. Hertzogin wie

derum 12. Thlr. und eine Hochfurſtl. Princeßins.
CThlr. 18. gr. jur Erhaltung eines WayſenKindes.

In der Buchſe ward 20. gr. gefunden.
Den a. ſcheuckte eine verwittwete Hertzogin

gbermahl 6. Thlr.
EKin Qochadl, Fraulein J. Thlr. 8. gr.

Eine
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Eine vornehme Frau in Leipzig hatte die Mit—
telsPerſon mit einem alten Sachß. Thlr. verſe

hen. Ein Chriſtl. Buchbinder zu Leipzig gab 6.

Dreßduiſche Catechismos zum Unterricht det

Wayſen.Den zo0. ſchenckte eine gottſelige Jungfer einen

ſpec. Thir. mit den Worten Tob. IV, 8.9. „„Wo
„du kanſt, jo hilff den Durfftigen. Haſtu vieh
„ſo aieb reichlich, haſt du wenig, ſo gieb auch das
„Wenige mit treuen Hertzen.Eine Cyriſti. vornehme Frau in Weiſſenfels

gab 1. Thlr. g. gr.
Jmau6éus ro.

Den 2. nahm man aus der Buchſe i. Thlr.a. gr.
Den 15. uberſendete ein mehrmahliger Wohl

thater 4. ſpec. Thlr.Den 11. gab eine dornehme Frau in Weiſſen

fels 16. gr.Den13. uberſendete ein Chriſtl. Prediger aus
Leipzig von einem ungenañten Doctore einen Brief

mit einem Ducaten.
Den 14. kam ein Brieff von einem gewiſſen

Herrn von Adelmit 2. Thlr.
Jn der Buchſe wurde i. Thlr. 14. gr gefun

den.
Deni15. gab die offtgedachte verwittwate Her

tzogin wiederum 24. Thlr.15. gr. Der HERR
gedencke Jhrer. wiederum offt und allezeit in
Gnaden und im Beſten. 2

Ein ochadl. Fraul. verehlle noertm. i thlr. g. gk.

Eine
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Eine Chriſtl. Jungfer 2. thlr. 16. gr.
WVon einem vornehmen Mann aus Dreßden

wurde ein Brieff mit 1. thr. 18. ar. ubergeben.
Den 20. bhrachte ein Hochgrafl. Beamter von

ſeiner gnadigen Herrſchafft r. thlr. 18. gr.
r. thir.8. gr. wurde auch von einem frommen

Kauffmann eingehandiget.
Den 22. verehrte eine vornehme Chriſtl. Witt—

we aus Weißenfels 2. thlr.
Den 24. gab ein Chriſtl. Prediger in Oels 4.

Siehen-Zehner.Ein vornehmer Furſtl. Miniſter daſelbſt
ſchenckte 1. thlr. g. gr.

Ein Hoff-Prediger 1. thlr. 20. ar.
Eine Chriſtl. Frau eben daſelbſt verehrete el—

nige nachgeſchriebene Predigten und 16. ar.
Den 2. gab ein Hochadl. Fraulein in Vreß. au

1.thlr. 8. gr. und
Ein Chriſtl. Gonner r. thlr. und deſſen liebe

Kinder aus ihrer SpaarBuchſe 16. gr.

Jm SEP TEMRER.
Den 2. ubergab ein frommer Prediger in Gor

litz a. thlr. und
Eine Chriſtl. Jungfer daſelbſt 9. gr.

Den a. verehrete ein vornehmer Mannin Peu—
hen 6. thlr.

Ein anderer vornehmer Wohlthater nthlr.
Den g. wurde von einer Gottſeligen Erauin

Leipiig aus Danckbarkeit gegenGott wegen gluckt.
Entbindung ein dpec. thlr. uberſchicket.

B Den
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Den 7. verehtete eine hohe Wohlthaterin in
Dreßden abermahla. thlr.

Eben an dieſem Tage, da der Hauß-Vater
noch auf der Reiſe war, und zwar gegen den Abend,

uberbracht ein guter Freund einen Brieff mit 6.
thlr. von einem andachtigen Prediger bey Jena, un

ter andern dieſes Jnhalts: „Der offene Brun
„qvell aus dem Hertzen JESU Chriſti, ſey un
„ſere Starcke und Erqvickung! Mich hat hertz
„lich erfreuet, nachdem ich vernommen von der
„gutigen Vorſorge des getreuen GOttes, welche
„er als ein rechter Vater der Wayſen an den Wah
„ſenHauſe zu Langendorf bißhero erwieſen; wie
„denn durch den Bericht davon ſehr bin geſtarcket
„und erqvicket worden c. Hierbey kommt auch
„etwas weniges von einem Freunde., der ihr
„WayſenHauß liebet, fur ihre lieben Wayſen.
„GoOtt ſeeqne es, und thue noch tauſendmahl ſo
„viel dazu, und erwecke viele Hertzen, welche ih

„re Liebe thatig gegen ſie erweiſen. Beten ſie mit
„ihren Kindern auch fur mich, daß mir GOTT
„Krafft aebe, dem Reich des Satans mit Macht
„zu wid. rſtehen. Die Gnade unſers HErrn JE
„ſu Chriſti ſey mit ihnen allen.

Hierbeywird billig zum Preiße GOttes be
berichtet, daß man eben ſo viel des folgenden Taa
ges zu Korn und Mahlen deſſelben bedurfftig war.
Da man nun noch nicht wuſte, wie ſolches gleich
bezahlet werden konnen, und man eben mit verei
nigten Hertzen das Lied zu ſinaei ängefangent
Naun lob meine Seele den HErren, tc. üilob

bey



bey denen Worten war: ſeine Wohlthat thut
er mehren rc. ſo wurde dieſe Woblthat einge—
handiget und alſo erfullet, was wir ſungen. Der
HErr ſey denn jetzt und allezeit dafur gelobet;
Halleluja!

Dens ſchenckte eben daſelbſt ein vornehmer Ge
neral, und deſſen Frau Gemahlin, welche ſchon ff
ters ihrekLiebesStromlein ausflieſſen laſſen, wie
der 1. Spec. Ducaten und einen Spec. thlr.

Ein Adeliches Fraulein in Weiſſenfels gab
12. gr.Ein Chriſti. Handwercksmann in Dreßden
abermahl 1. thlr. 8. gr.

Eine vornehme Gonnerin daſelbſt ſchenckte
wieder in Nahmen ihrer 3. liebſten Kindergen 3.
vpec. thlr.

Den r10o. aab eines vornehmen Raths Sohngen

I. thlr. 8. gr.
Den 12.ließ der Allerhochſte Geber 20. thlr. von

einem hohen Wohlthater in Leibzig uberreichen.
Die oben gedachte Gottſelige Frau in Leipzig

ließ abermahl 1. thlr. 8. gr. uberſenden.
Den 20. ſchickte ein Hochadeliches Fraäulein

abermahl 10. thlr. zur Erhaltung eines armen
Kindes.

Den a4. ſchenckte ein vornehmer Herr von Adel

6. thlr.
Den 27. gab ein Chriſtl. Studioſus aus Jena

16. gr.
Den 28. überſchickte eine Chriſtl. vornehme

Frau einen Korb Ruben.

B Den
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Den z30. verehrete der offt erwehnte Gottſelige
Grafmit ſeiner erft vermahlten Frau Gemahlin
bey abermahligen gnadigen Zuſpruch 6. thlr.

Auch ein Chriſtl. Prediger 2. thlr.

Jm oc TGBER.,
Dens. gab ein Chriſtl. Magiſter aus Weißen

fels 16. gr.
Den 12.uberreichete die vfft gemeldete verwitt

wete Hertzogin 11. thlt. gr. Darunter befand
fich ein neuer Durate, auf welchen der HErr JE
ſus in Schiflein zu ſehen, mit der Beyſchrifft: Mit
ton in Ungewitter kan ich ſicher ſeyn. x.

Den 13. ſchenckte eine vornehme Wohlthaterin

wiederum 8. thlr. zur Erhaltung zweyer Kinder.
Den 14. gab ein gewiſſer Oberſter-Wachtmei

ſter 16. gr.
Den 1. eine Chriſtl. Wohlthaterin in Leipzig

abermahl 16. gt.
Den 26. ein Studioſus aus Jena 16. gr.
Den 29. wurde von einer Durchl. Hertzogin

abermahl 17. thlr. zur Kleidung zweyer Wayſen
Knaben allergnadigſt dargegeben. Der HERR
laſſe dieſe hohe und theure Wohlthaterin derein
ſten von Jhrem Heyland vor ſeinem Thron den er
freulichen Zuſpruch horen: Jch bin nackend ge
weſen, und Du haſt mich bekleidet, ich bin hung
rig geweſen, und Du haſt mich geſpeiſet. Jch
bin durſtig geweſen, und Du haſt mich getran.
cket; ich bin kranck geweſen, und Du haſt mich
beſuchet (und gelabet) c. Komm her Du

ge—



qeſegnete meines Vaters, ererbe das
Reich, das Dir bereitet iſt vom Anbegin
der Welt.

Jm NovrMER.
Den i. gab der Chriſtl. Prediger wieder 2. thlr.
Den 2. uberſchickte ein Graflicher Cammer

Diener 2. thlr.
Den z. ein Gottſeliger Prediger aus Schleſien

3. thlr.
Ein frommer Muller bey Weißenfels gab 1.

thlr. 8. gr.
Ein Chriſtl. Prediger vom Lande etwas

Flachs „und
Eine fromme Prieſters-Wittwe 1. thlr.

3. gr.Eine andere Chriſtl. Predigers Frau 1.
Schock Kaſe und einen Korb Ruben.

Den r. verehrte ein Hochfurſtl. Rath zu Weiſ
ſenfels 4. thlr.

Ein anderer gewiſſer Rath zu HeſſenCaſſel

ſchenckte ein Pferd, ſo um 14. thlr. verkaufft wor

den.
Den 12. gab der offt gedachte Chriſtl. Prediger

wieder 2. thlr.
Den 15. ſendete GOtt einen Seegen von 15.

thlr. von einer Hochadel. Wohlthaterin aus dem
VoigtLande.Den es. uberreichte nur gedachter Rath zu

HeßenCaſſel wieder 6. thlr.
Dena7.bekam man von der verwittweten Her

B 3 tzogin
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bogin abermahls. thlr. vor arme Kinder.
JIn der Buchſe fand ſich 4. thlr. g. gr.

Den z30. verehrte ein Ehriſtlicher Accis- Ein—

nehmer 1. thl. 8. gr.

Jm DECEMBER.
Den x. uberreichte ein vornehmer Wohlthater
aus Leipzig abermaht zwey Spee. thlr.

Den 2.eine unbekante Chriſtl. Wittwe daſelbſt
24. tht an lauter guten z. Stucken und zweyen
Spec. thlr.

Ein beruhmter Theologus daſelbſft ſchenckte
auch 2. 8pee. thlr. und deſſen Frau Liebſte unter
ſchiedene ſchone Bucher, des ſeel.d Speners.

Den z3. verehrete ein vornehmer Doctor Juris in
keipzig 4. thlr. mit dieſer Zuſchrifft: „Der HErr
„ſeegne euch jemehr und mehr, euch und eure Kin
„der. Wir ſeegnen euch in dem Nahmen des
vHErrn, der Himmel und Erden gemacht hat.

Deſſen Frau Liebſte ſchenckte 2. Spec. Duca-
ten; und eine Gottſelige Jungfer 2. thlt. 16. gr.

lt. ein Kauffmann in Leipzig 4. thlr. und
ein Doctor Juris to. thlr.

Den 4. gab ein unbekanter Gonner in Leipzig
einen Ducaten und einen Spec. thlr. nebſt dieſer
Schrifft: „Mit wunſchung vieles Seegeus von
veinem, der, wenn er mehr hatte, mehr gebe.

Und dieſeZeit ſchenckte auch eine offtmahlige
Hohe und Große Wohlthaterin etliche Eichen und
einen Acker ReißHoltz. Der Alerhochſte crone
Sie mit vieler Gnade, vor die vielfaltige erzeigte

Wohl
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Wohlthaten, und laſſe Sie das Holtz des Lebens
(Offenb. joh. Il,7.) genieſſen zu Jhrer immerwah
renden und ewigen Freunde und Vergnuguug.

Den 6. gab ein Chriſtlicher Prediger vvmLande

3. Spec. thlr.
Den 18.wurde ein Brieff mit 16. gr. einaehan

diget, von einer ungenannten Perſon, darinnen
gebethen wurde, daß man die Wahſen-Kiuder
mochte ein eintziges andachtiges Vater Unſer vor
dieſelbe bethen laſſen, indem ſie eine weite Rei—
ſe zu einen vornehmen batron zu thun hatte, wenn
GOtt ihr Vorhaben ſeegnen wurde, wolte ſie be—

nebſt einem andern Freund ein mehres uberbringen.
Den 19. verehrete ein hoher und hochgeneigter

Wohlthater in Leipzig 12. thlr. wie auch bald dar
auf einen Ducaten.

Den 21. wurde ein Spec. thlr. vohne Benennung

des Wohlthaters durch den offt genanntenChriſtl.
Prediger in Leipzig eingehandiget.

Den 22. gab ein vornehmer Mann in demLeipz.
Conſiſtorio einen Spec.thlr.

Eine hochtheure Wohlthaterin ſchickte 2.
Ballgen Leinewand.

Ein vornehmer Gonner aus Weißenfels
ſchickte einen Scheffel Erbſen.

Ein fleißiger Wohlthater daſelbſt verehrete
den Kindern zu Weynachten 1.thlr.22. gr.

Den 24. verehrete eine vornehme Wohlthate

rin in Weißenfels einen Ducaten.
Den 28. ward in der Buche gefunden 2.thlr.
Den as. ſchenckte ein hoher Wohlthater aber

mahl 16. gr.

B 4 Von
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Von Dreßden wurde geſendet 20. thlr. vhne
Vermeldung des Wohlthäaters.

Uberdieß giebt ein Furſtl.Miniſter zur Erhal
tung eines verlaſſenen kleinen Frauleins jahrlich
25. thlr. ein Hochadeliches Fraulein aber verſorgt
daſſelbe mit der Kleidung.

Anben iſt auch noch zu gedencken, daß von eini
gen Liebhabern des Wercks bereits unterſchiedene

Schulund Theologiſche Bucher zum Beſten der
Præceptoruni und Kinder verehret worden ſind,
welche man alſo mit danckbaren Andencken der
Verehrer als einen kleinen Anfang zu einem Bi—

bliotheegen erkennet.

Nun der allerhochſte Wohlthater,
von dem aller Seegen und alle Wohl
thaten auch in dieſem Jahr hergefloſſen,
ſey daruber hertzlich geiobet und geprie—
ſen von Ewigkeit zu Ewigkeit! Ja ge—
lobet ſey GOTT und gelobet ſey ſein
heiliger Nahme immer und ewiglich;
und alles Volck ſpreche: Amen. Nal-
leluja! Es muſſen ſich freuen HERR
und frohlich ſeyn alle die nach dir fra—
gen, und die dein Heyl lieben, muſſen
ſagen alle Wege: Der HEgRR ſey
hoch gelobet. Denn wir ſind arm
und elend der HERRabrr ſor—
get für uns. Du oGO TT biſt un—

fer
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ſer Helffer und Verſorger. Halleluja!
Sen und bleibe es ferner, und laß wie
bißher geſchehen, noch weiter die Fuß—
ſtapffen deines Seegens trieffen, und
erweiſe dich als den ſehenden und le—

bendigen GOTT; damit der Un—
glaube der Welt zu ſchanden gemacht,
der ſchwache Glaube geſtarcket, Be
trubte getroſtet, und Durfftige ver—
ſorget werden, daß alle Welt moge
ſagen: Das hat GOTT gethan. Ver—
gilt doch auch, o HERR, aus Gna—
den, wie du verheiſſen haſt allen
hohen und nicedrigen Gutthatern,
derer Hertz und Hand du in Liebe und
Wohlthun zu dieſem Werck aufgethan
haſt. Erfulle Jhre Seelen, Leiber und
Hauſer mit deinem Gottlichen Seegen,
und zeige an Jhnen und den Jhrigen,

daß ihre Liebe nicht fruchtloß ſey, ſende
deine gnädige Belohnung herab uber al
le, die es treulich meynen. AmEM!
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26 Von dem nöthigen Bau und Erwei

CAPUT II.
Von dem nothigen Bau und Er—

weiterung des Hauſes.
kEil ſo wohl die Anzahl der Kinder, als kræ-V ceptorum und anderer bey dieſen Werck be

nothigten Perſohnen ſich vermehret, und der Raum
in allen zu enge geworden; ſo hat die dringende
Noth erfordert, daß man noch ein Stuck an das
erſte Hauß bauen muſſen; ſo, daß man in
den unterſten Stock noch zwey SchulStuben,
in obern einen Saal zum BetStunden und
Catechetiſchen Examinibus, in aller oberſten
Stock aber einen Bett-Saal vor die Knaben,
nebſt andern bedurfftigen Behaltniſſen bekom
men hat, die lange iſt davon 20. die Breite 17.
Ellen. Man hat auch unter dieſen neu-angebau—
tenStuck einen nothigen Keller machen laſſen. Es
iſt dieſer Bau abermahl imGlauben und Vertrau
en auf des allgnugſamen Gottes Koſten vor
genommen worden, wie denn wenig, oder gar
nichts, in Vorrnth borhanden war, als man mit
GDtt zu bauen den Anfang machte. Wie aber
der ewigreiche GOtt von allererſten Anfang her
gehokffen und dargegeben, was nothig geweſen;
So hat Er es auch ietzo nicht ermangeln laſſen. Er
hat ſs viel beſcheret von einem Tage zum andern
von einer Woche zur andern, von einem Monat
zum andern, daß nicht allein die Kinder und Pru-

cepto·



ceptores und andere Haußgenoſſen ſind erhalten
worden, ſondern auch der Bau hat konnen fortge
ſetzet und vollendet werden: ſo, daß er nun zu ſei
nem Preiß und ewigen Ruhm, auch ju vieler
frommen  Hertzen Freude da ſtehet, ohne daß
man iemanden darunter beſchwerlich geweſen,
noch was darauf ſchuldig worden.

„Auch dafur ſey denn der HERR und
„ſein Nahm gelobet immer und ewiglich! Und
„nun HERR, wie durch deine Gnade und
„SeegensHand dieſes Hauß gebauet worden
„ſo wolleſt du daſſelbe auch durch deine Krafft er
„halten, und deinen heiligen Seegen uber den
„„„ſelben beſtandig ruhen laſſen, Ja HErr, wache
„du auch ſelbſt uber daſſelbe, und ſege deſſelben
„Grunde feſt, damit keine betrubte Zufalle ſolches
„umſtoſſen. Halte uber denſelben deine Augen
„offen, damit, ſolange du eine Chriſtenheit auf
„erden ſammleſt, auch in dieſem Hauſe fromme
vChriſtenKinder verſorget und erzogen werden.

O HEgM! Wirr ſind alie hier auf
Erden arme Wayſen, laßz uns nicht!
dein heiliger Geiſt wohne in uns,
leite, regiere und troſte uns, biß unſer
Heyland ſelbſt mit ſeiner gnadigen Zu—
kunfft erſcheine, und aus dieſer Welt—

Wuſte uns zu ſich nehme, damit wir
ſeyn, wo Er iſt, in dem Hauß unſers

Va
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Vaters, darinne viel Wohnungen

find. AmeN!

CAPUT III.
Vom Schul-Weſen, und denen

dahin gehorigen Anſtalten.

ſyS hat der gute ErtzHirte und Biſchoff un
 ſerer Seelen, wie im vorigen, alſo auch in
dieſem gefegneten Jahre fort gefahren, ſowoht
die Anzahl der lieben Lammerchen, als auch den

zu denſelben beruffenen Hitten, zu ſeinem Preiſe
zu vermehren. Denn da in vorigen Jahr die
Zahl der Kinder ſich uberhaupt auf 34. erſtre
cket; ſo zehlet man ietzo Gottlob zuſam—
men 41. nemlich 22. WahſenKnaben, 9. Magde
lein und 10. Koſt-Kinder von unterfchiedenen

Orten.

Und da es dem HErrn gefiel, die zwey vo
rigen Hrn. Informatores von hier in ihr Vaterland
zu fuhren; ſo ſind noch vor deren Abzuge zwen
andere an ihre Stelle, und nicht lange darauf
noch einer in Nahmen des Dreyeinigen GOttes
von der Univerſitat Jena hieher geruffen, Jhro
HochEhrw. dem Herrn Superintend. in Weißen
fels Buttnern, vorgeſtellet, auch von demſel—
den exawiniret worden. (Der Hochſte erone dem
ſelben fur ſeine Muhe, Liebe und Wohlgewogen

heit



hin gehorigen Anſtalren. os
heit gegen dieſe Anſtalten mit aller Gnade!)Die
ſe drey ſind auch noch zur Zeit, ſo lange der HErr
will, und Sie leben beyſammen. Der Allmachti
ge, deſſen Krafft in den Schwachen machtig, wol—
le auch in ihnen, als von Natur Schwachen und
ohnmachtigen machtig ſeyn, und zu ihren
Pflantzen und Begieſſen ſein himmliſches Gedeh
en aus Gnaden darreichen!

Was nun gegenwartiger Præceptorum ih
re Arbeit bey den Kindern betrifft; ſo erſtrecket
ſich ſolche auf die Ubungen in wahren Ehriſten—
thum, nothigen Wiſſenſchafften, und wohlan—
ſtandigen Sitten; als welche drey Stuck zur Auffer
ziehung der Jugend vornemlich erfordernwerden.

Unter den Ubungen des wahren Chtu—
ſtenthums verſtehet man nichts anders, als ie

B
ibl. und Catechetiſchen Examina, welche inei—

ſtens auf dem dazu erbauten Saal mit allen Kin—
dern zuſammen gehalten werden. Diele ſind al
ſo eingetheilet, daß einer die FruhStunden
hat, und daß darinnen mit vor-und nachher ger
ichehenen Gebet und Geſang ein Stuck aus dem
Reuen Teſtament erklaret und angewendet wird.
Der andere hatMontaas und Donnerſtags die A—
bendStunden vor Tiſch, in welche der Dreßdni
ſche Cateckismus den Kindern eingeſcharffet wird,
dabey auch dor und nach dem Examine geſungen u.
gebethet wird. Der dritte hat diejenigen Stunden,

welcheSonntags, Dienſtags u. Freytags von
5biß s. Uhr Nachmittag angeſtellet ſind, welchen

auch der HaußVater und HaußMutter, die
zwey
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zwey Lehrmeiſterinnen der Magdgen, die Kochin
und das andere HaußGeſinde beywohnen. Die
ſe wird ebenfalls mit einem Chriſtlichen Geſang
angefangen, hernach ermundert ſich der Infor-
mator mit den Kindern zur Andacht, ruffet GOtt
kurtzlich um ſeinen gnadigen Beyſtand zu vorha
bender Betrachtung an, gehet darauf voritzo des

Sonntags entweder das Evangelium, oder die
Epiſtel, und in der Wochen die Chriſtliche
Glaubens-Lehre Catechetice und Frag weiſe
durch; zeiget dabey, wohin das vorgebrachte
in den Catechiſmum gehore, und wie wir uns
ſolches zum ſeligmachenden Glauben und gottſeli
gen Leben zu Nutze zu machen haben. Endlich
wird, wie auch bey Endigung aller andern Exa-
minum ein und andere Kind aufgefodert, ſo das
jenige, was in der Stunde vorgetragen, in ein
Gebet nebſt angehangter Furbitte fur allee Stan
de, abſonderlich fur die liebe hohe Landes-Obria
keit, und alle Wohlthater dieſes Wercks kurtzlich
zuſaummen faſſet; und darauf wird mit einem
kurtzen Geſang wiederum beſchloſſen. Auſſer die
ſen drey Stunden, in welche die obgemeldeten
HaußGenoſſen mit kommen, haben ſolche auch

uffters Morgends und Abends mit dem Hauß
Vater ihre Bet-Stunden. Mittewochs und auch
dann und wann des Sonnabends werden die
Kinder in der Abend-BetStunde von dem zten
Informatore zum erbaul. BibelLeſen angefuhret.

Wie man nun bey aller Gelegenheit, und inſon
derheit in denen Bibl. und Catechetiſchen ERxami-

J
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zibus nichts anders ſuchet, als in den zarten See
len der Kinder eine kindliche Gottes Furcht, die
der Weißheit Anfang iſt, fruhzeitig zu pflantzen;
alſo verknupffet man mit denſelben auch einige nö

thige Wiſſenſchafften, und zwar nach dreyen
unterſchiedenen Claſſen, in deren zwehen die
Knaben, und in der dritten die Magdgen unter
richtet werden. Diele 3. Claſſen ſind ſo an einan
der gebauet, daß man aus einer gleich in die ander
gehen kan. Dahero auch die Schul-Stunden
iu gleicher Zeit bey eroffneten Thuren mit Singen
eines Berſes aus einem bekandten Liede und Ge

bet ſich anfangen, und endigen. So bald man
außgeſungen, werden die Thuren zugemacht, und
die lectiones, ſo wohl fruh als nachmittags zwey
Stunden nach einander tractiret. Jn der einen
Knabenclalſſe wird fruß morgens nach der Her
ſagung des vorgegebenen Pſaims, das Lateini
ſche dociret. Zu demſelben wird die in der vorher
gehenden Nachricht gemeldete Grammat. des Hrn.
Joach.Langens, und zwar anitzo nach dematenCur-
ſu der vom Hrn. Autore loblich angewieſenen Me-
thode gebrauchet. Bey deſſen Curſu werden die bey
derGram. befindlicheC olloquia annoch bekandt ge
macht, dergeſtalt, daß ſie ins Teutſche uberſetzt;
vocabula und phkraſes daraus dictiret; die darinn
enthaltene Worter nach der Grammatica reſolvi-
ret; die geſetzte phraſes aus den ſyntact ſcher Re

gelu erklahret und bewieſen; das Eolloquium ſelbſt
alsdenn ſpielweiſe memoriret; darauf imitn et;
die gegebenen imitationes corrigiret; und endlich
zum kLatein-Reden moglichſt angewendet weroen

Ma.



3z2 Vom SchulWeſen, und denen dahin

Man hat auch ſchon angefangen wochenllich fruh
morgens 2 Stunden zumGpriechiſchen auszuſetzen,

in welchen die fahigen ingenia nach der erleichter—
ten Griechiſchen Grammatica die zu Halle edirt iſt,
angefuhret werden. Jn den andern 2. Claſſen
wird das AuswendigLernen des Catechiſmi, Bi
bliſcher Kern,Spruche, und der Pſalmen; das
Buchſtabiren, ſo wohl in, als außer dem Buch mit
gegebener Urſach, warum das Wort alſo buchſta
biret wird; und das diſtincte Leſen, taglich, jedoch
in unterſchiedenen Stunden, getrieben. Einige
Knaben machen auch ſchon einen Anfang zum La
teinLeſen, decliniren und conjugiren. Nachmit
tags wird in der erſten Stunde in allen drey Claſ
ſen die Calligraphie, oder das Schreiben geubet,
und davon monatliche Proben, welche beygeleget
werden, verfertiget. Darinn auch einer und der
andere bereits ſo weit gekomen, daß er von Beam
ten Perſonen zumSchreiben theils verlangt, theils
dazu wurcklich angenommen worden. Der ubri
gen Nachmittags-Stunden werden in derLateini
ſchen Claße wochentlich 2. Stunden zum Land
Charten, nach der Geographie des Hrn. Hubners,
und zwey Stunden zur Epiſtolographie oder Ver
fertigung der Briefen, nach des Hrn. D. Hunolds
ſeinem davon edirten Buche, angewendet. Jn
den andernClaſſen aber werden dieſe Standen wie
vormittaags zugebracht. Uber dieſe vier ordentli

che SchulStunden, wird auch wochentlich die
Arithmethica oder RechenKunſt unter andern
kurtzen und deutlichen Præcoptis auch nach

des



des Hrn. M. Peſchecks ſeinen davon edirten Bu
chern, ingleichen die Vocal- und Inſirumental-Mu-

ſie geubet.
Nicht weniger werden die Kinder auch wochent

lich in Chriſtloblichen und geziemenden
Sitten, ſo wohl nach den Regeln, welche der erſten
Fortſetzung dieſer Nachricht angehanget ſind, als
nach der zum Gebrauch deslædagogii Regii zuHal
le abgefaßten Handlungzum Sitten, in der darzu
geordneten Stunde, unterrichtet, und ſonſten in
denſelben auch exerciret.

Weil aber die Kinder das Gute, ſo ſie in den
Examunibus, Schulund SittenStunden gefaſſet,
leichtlich nach denſelben wieder vergeſſen, ſo wird
auch dahin geſehen, daß ſie ſolches in denen Frey
Stunden, bey Tiſch, Aufſtehen, Schlaffengehen,

gel ſie pecciret haben, notiren muſſen; daruber ſie J

u.d. g. beſtermaßen beobachten mogen. Zu wel
chem Ende ſich auch die ræceptores alſo miteinan—
der vereiniget, daß einer nach dem andern wochentl. ⁊8

e

die beſondere lnipection uber die Knaben zuſam
men hat. Zu gleichem Zweck ſind auch einigeKna lf

ben als Cuſtodes beſtellet, welche auf die andern
Achtung geben; ihr Verbrechen in die dazu ge
machten Bucher eintragen, und wider welche Re— i

nachgehends vom lnſpectore zur Rede geſetzet wer

den. xrUber diß wird an jeden Tage uberhaupt F
folgende gewohnliche Ordnung gehalten: des
Morgens werden die Knaben vom lunſpectore ge
wecket, der ſie zugleich zum Lobe des Huter Jſra
els, welcher die Nacht uber ſie vaterlich behutet,

E durch



34 Vormn SchulWeſen und denen dahin

durch ein Lied ermuntert, und unter den Singen in
der Ordnung von BettSaal zum Waſchen und
volligen Ankleiden fuhret. Wenn ſolches ver—
richtet, gehen ſie alſobald zur Bethſtunde oder
Bibl. Examine, deſſen oben gedacht worden iſt.
Nach demſelben bekommen ſie ihr Morgen—
Brodt. Soo bald ſolches in der Ordnung und
Stille genoſſen wird Schule angefangen. Bald
nach deren Endigung gehen ſie an die Arbeit zu
den dazu beſtellten Lehrmeiſterinnen, die die Way
ſenKnaben in Stricken, die Magdgen aber noch
in Nehen und Spinnen unterrichten. Solches
wahret biß etwa eine Stunde vor Tiſch, in welcher
ſie ſich recreiren und friſche Lufft ſchopffen. Dar
auf wird zur MittattsMahlzeit gelautet, welche
ndenen 3. SchulStuben ben offenen Thuren ge
halten wird. Jn der erſten ſpeiſen die Koſt-Gan
ger mit den HaußVater und HaußMutter(wel
che Koſtganger ihre beſondere Speiſe undTranck,
und freylich vor ihr Geld beſſer als die Wayſen
Kinder bekommen.) Jn der andern Stuben ſpei—
ſen die Wayſen-Magdlein mit ihren Lehrmeiſte
rinnen und ubrigen Haußgenoſſen. Jnder drit
ten die Wayſen-Knaben und lræceptores. So bald
nun gelautet worden, ſtellet ſich ein jeglicher an ſei
nemOrt zum Gebeth, und ſeufftet dem laut/beten/
den Kinde nach. Wenn ſolches geendiget, und man
ſich geſetzet, wird vom Inſpectore ein Signum gege
ben, zu dem Ende, daß die Kinder einen Mahlzits
Wunſch thun, und darauf zu eſſen anfangen ſol
len; wie auch, daß derjenige, dem die Ordnung
trifft, aus einem erbaulichen Buch in der mittlern

Stu



gehorigen Anſtalten. 35
Stube an einen Pult etwas leſe. Wobey die Kin
der auch wohl unter oder nach dem Leſen examini-
ret werden, ob ſie auch auf das Geleſene Achtung
geben, und nicht ſo wohl ihren Leib, als das Ge—
muth zu ſattlgen befliſſen ſnd. Wennnun abge—
ſpeiſet worden, wird ein Zeichen zur Sammlung

der Meſſer und Eß-Geſchirr, auch Zubereitung
zum Dancken fur genoſſene Wohlthaten; nicht lan
ge darauf wieder ein Zeichen zum Aufſtehen und
Bethen gegeben, ſo gleichfalls von einem Kinde
laut verrichtet, und endlich mit einem TiſchLied

lein beſchloſſen. Nach der Mahlzeit wird denen
Kindern eine freye Stunde gegeben, die ſie zur
Mufic, Motion und anderer Kecreation ſo wohl des
Leibes als Gemuths anzuwenden haben. Dar—
auf wird ein Signum zur NachmittausSchul
gegeben; nach derſelben gehen ſie wieder zu ihrer

Arbeit, und von der Arbeit zum Examine, aus
demſelben zum Abend-Tiſch; ben welchen die
Ordnung wie Mittags pfleget gehalten zu wer
den. Uber eine halbe Stunde nach genoſſenen
Abend-Brodt, laſſet derjenige lnformator, der
die Woche durch Inſpection hat, die Kinder den
AbendSeegen, ein HauptStuck aus dem Ca
techifmo und die auswendig gelernten ReimGe
betlein, in der Ordnuna ſtehend, bethen, und
fuhret die Knaben darauf unter den Singen eines

AbendLiedleins paar bey paar zu Bette. Die
groſſern pflegen auch wohl in der Informatorum
Stube zu gehen, mit ihnen ein Capitel aus der

Bibel und: Joh. Arnds wahren  Chriſtenthum zu

C2 le



3zs Vom Schul-Weſen und denen dahin
leſen, und nochmahls zum lieben Vater, Hirten
und Lehrer im Gebeth ſich zu nahen.

Die Magdgen haben ihr beſonderes Hauß
tum Schlaffen, deſſen in der J. Fortſetzung der
Nachricht gedacht worden, und ſind auch ſonſt in
Schulen-Arbeit und Eſſen von den Knaben ab
geſondert. Sie haben auch ihre beſondere Auf
ſicht, von ihren zwey Lehrmeiſterinnen, welche ſie
gleichfalls eine Woche um die andere Wechſels
weiſe verrichten. Daher werden ſie auch von den
ſelben beſonders und auch mit Geſang zu Bette ge

fuhret.

Zur Sommers/-dZeit werden die Kinder
noch vor Bethenund Schlaffen-Gehen, wie auch
iur andern beqvemen Zeit auf den zum Wanſen
Hauſe gehorigen und nechſt daran gelegenen Berg
und ins Grune gefuhret.

Des Sonntags werden ſo wohl Knaben
als Magdlein bey paaren in einer Reihe in dieKir
che und auf die Bancke, die um den Altar herum
ſtehen, gefuhret. Da denn ein Kind die Bibel,
ſein Compagnon das GeſangBuch zu tragen;
alles in der Kirche nachzuſchlagen, auch in ihre
SchreibeTaflein aufzuſchreiben, und was ſie ge
mercket, nachgehends zu Hauſe bey Kepetition der
Predigt zu ſagen, angehalten werden. Nachmit
tags wird mehrentheils ein CatechiſmusExamen
in der Kirchen gehalten, wobey man ſich gleich

falls



falls einzufinden, auch die Kinder vor dem Altar
nebſt andern ſtehend von dem Herrn Pfarrer exa-
miniren zu laſſen, nicht ermangelt.

Und auf ſolche Weiſe gehet es wochentlich
unter den reichen Gnaden Seegen und Beyſtand
des Hochſten zu ſeinem alleinigen Preiße nachein
ander ſort, und wird taglich darauf geſehen, wie
dieſe Anſtalten und Ordnungen zur Ehre GOttes,
Mutz der Kinder, und Freude frommer Ehriſten
verbeſſert werden konnen. Zu welchem Ende
auch vom HaußVater wochentlich eine Stunde
mit den Informatoribus Conferentz gehalten wird;
darinnen unter hertzlichem Gebet ein jeder das je
nige, was er etwa bißher angemercket, und entwe—

der zur Abſchaffung und Verbeſſerung dienlich iſt,
vorbringet. Darauf man Rothiges in ein Buch
notiret, und zur Ausubung zu bringen ſich laſt an
gelegen ſeyn. Auch wird mit allen Danck er
kennet, wo gute Gonner undFreunde dieſer Anſtal—
ten zur Verbeſſerung derſelben etwas ferner

beytragen werden.
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z8 Schluß-Seufftzer.
Schluß-Seuffzer der ſammt—

lichen bey dieſem Wercke ſich
befindenden Perſonen.

ine Un GOTJ, der du uns arm Ge—
wo machte in dis dein Wayſen-Hauß

C i

JJJ bey Kindern dir zuv gebracht, das jeder deiner Knecht

dienen tracht: Ach gieb uns deinen
guten Geiſt, der uns darzu Vermogen
leiſt.

Und wie du Seegen, Heyl und Leben
verlichen haſt ſchon manches Jahr, ſo
wollſt du ferner Gnade geben und ferner
ſchutzen fur Gefahr: denn ohne dich man
gar nichts kan, man fang auch was man
wolle an.

Drum ſey doch in uns Schwachen
machtig, o ſtarcker GOTT Jmmanuel!
Erſchein in dieſem Werck ſtets prachtig, du
Seegens-Baum und Gnaden-Ovell:
Denn von dir alles Gute fleuſt, wie uns
dein wahres Wort verheißt.

Begleite uns mit deinem Seegett,
wenn wir an unſre Arbeit gehn, daß
wir auf den BeruffesWegen und in

den



den Lehren wohl beſtehn; Gieb allen Kin—
dern Frommigkeit ja, alles Heyl und
Seeligkeit.

Und ſolt man einen Fehl begehen/
wies ſonder Zweiffel offt geſchicht, wollſt
du denſelben uberſehen und unsnicht for—
dern ins Gericht; zugleich auch geben
neuen Muth, der gern das Seine treu—
lich thur.

Erhalte in dem Band der Liebe uns
die einander zugeſellt, daß wit. in Eines
Geiſtes Triebe ſtets ſuchen das, was

dir aefallt. Ach! HERR verleih Be—
ſtandigkeit, zum Preiße deiner Herr
lichkeit.

Mun alles ſey dir HERR befohlen,
machs nur mit uns, wie dirs gefallt; wenn
du uns nur wirſt endlich hohlen zu dir ins
frohe Himmels-Zelt, wo JEſus, der Er—
loſer lebt und ſeine Knechte hoch er—
hebt.

Gedencke derer ſtets in Gnaden,

f ſ kSiein deine Liebe ein; Ja laß Sie dein
ſeyn in der Zeit und ſelig in der Ewigkeit.

Srauf

die gegen uns gutthatig ſeyn/ und ſchu.
tze ſie ur allen Schaden; chleu



40 Schluß-Seufftzer.
 ä

Drauf ſprechen wir in JEſu Nahmen,
o Vater, GOT T und Lebens-HErr! ein
kindlich, glaubig Ja und Amen; Ach GOtt!
uns dieſer Bitt gewehr; erhore unſer
ſehnlich Flehn; ſprich du ſelbſt Ja, es ſoll
geſchehn.

JESu Hilff Siegen! Hoſianna!
JESUS Hilfft Siegen Halleluja

Gebt unſern GOTT
die Ehre.
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